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Öblarn, im Februar 2025 
 

 
Liebe Öblarnerinnen und Öblarner! 
 
Da bezüglich der Errichtung einer Photovoltaikanlage beim Diener-Kreuz bereits einige 
Falschinformationen gegen die Marktgemeinde Öblarn kursieren, darf ich als Bürgermeister 
dazu einige Fakten und rechtliche Tatsachen erläutern: 
 
Bei diesem Vorhaben handelt es sich um eine sogenannte „Photovoltaikanlage Freifläche“, 
errichtet durch die eco-tec.at Photovoltaics GmbH. Der Bewilligungsbescheid wurde dabei mit 
dem Titel „Colloredo Öblarn, Elektrizitätsrechtliche Bau- und Betriebsbewilligung“ ausgestellt. 
 
Die zuständige Behörde ist dabei das Amt der Stmk. Landesregierung, Abteilung 13, Referat 
UVP- und Energierecht, Mag. Christoph Jambrovic. 
Die Rechtsgrundlage stellt das sogenannte Steiermärkisches Elektrizitätswirtschafts- und -
organisationsgesetz 2005 dar.  

 
Gemäß dem zitierten Gesetz ergeben sich daher folgende Tatsachen: 
„Die Errichtung, wesentliche Änderung und der Betrieb einer Erzeugungsanlage mit einer 
installierten elektrischen Engpassleistung von mehr als 500 Kilowatt bedarf …….. nach Maßgabe 
der folgenden Bestimmungen dieses Hauptstückes einer elektrizitätsrechtlichen Genehmigung.“ 
Für diese Genehmigung ist eben das Land Steiermark zuständig. 
In diesem Gesetz ist für die mündliche Verhandlung vorgesehen, dass „jene Gemeinde im 
Rahmen ihres Wirkungsbereiches, in deren Gebiet eine Erzeugungsanlage errichtet und 
betrieben werden soll, zum Schutz der öƯentlichen Interessen im Sinne des Abs. 2“ zu 
hören ist und als Anrainer auch Parteistellung hat.  

Ich als Bürgermeister habe dazu natürlich bei der Verhandlung durch das Land Steiermark 
am 14.06.2024 meine Bedenken dahingehend eingebracht, dass die gesetzlichen 
Bedingungen unbedingt einzuhalten sind. Weiters habe ich ganz besonders und kritisch auf 
die möglichen Blendwirkungen hingewiesen. Zusätzlich hat die Gemeinde ein 
Ortsbildgutachten in Auftrag gegeben, welches vom Ziviltechnikerbüro Schlömicher 
erstellt und bezüglich Straßen- Orts und Landschaftsbild positiv beurteilt wurde. 

Dazu sagt das Gesetz dann noch Folgendes: 

„Die Erzeugungsanlage ist mit schriftlichem Bescheid zu genehmigen, wenn die 
Voraussetzungen gemäß § 10 erfüllt sind; insbesondere, wenn nach dem Stande der 
Technik zu erwarten ist, dass überhaupt oder bei Einhaltung der erforderlichenfalls 
vorzuschreibenden bestimmten geeigneten Auflagen, die nach den Umständen des 
Einzelfalls voraussehbaren Gefährdungen ausgeschlossen, Belästigungen sowie 
Beeinträchtigungen auf ein zumutbares Maß beschränkt werden und das Vorhaben den 
überörtlichen Festlegungen zur Errichtung von Photovoltaikanlagen entspricht.“ 

 

Bitte wenden 



Das heißt im Klartext, dass der Bewilligungswerber einen Rechtsanspruch auf die Erteilung einer 
Bewilligung hat, wenn die vom Gesetz vorgegebenen Parameter eingehalten werden. Da kann 
auch ich als Bürgermeister gar nichts machen dagegen. 

Das Grundstück beim Diener-Kreuz war bereits im Flächenwidmungsplan 1.0, der aus dem 
Jahre 1986 stammt, als sogenanntes „Industriegebiet I“ ausgewiesen. Im aktuell rechtskräftigen 
Flächenwidmungsplan der Marktgemeinde Öblarn ist das Grundstück als „Gewerbegebiet“ 
ausgewiesen. Es kann daher keine Rede davon sein, dass das Grundstück in der jüngeren 
Vergangenheit extra umgewidmet wurde, schon gar nicht in meiner Zeit als Bürgermeister! 

 

Lasst mich zur Ausgestaltung der Anlage auch einige Worte verlieren: 

Die gesamte Fläche wird als sogenannte „Agri-PV-Anlage“ genutzt. Das heißt, dass neben der 
Aufstellung der Kollektoren auch die darunter liegende Fläche landwirtschaftlich genutzt wird! 
Dies erfolgt in Form von Beweidung mit Schafen, wobei bereits eine Kooperation mit Landwirten 
ins Leben gerufen wurde. Für das Tierwohl der Schafe wurde auch eine 
Wasserversorgungsanlage installiert. Die einzelnen Module werden schräg montiert, wobei die 
untere Kante ca. 1 m und die obere Kante ca. 2 m über die Wiese ragt. Die Schafe können diese 
Flächen damit optimal beweiden. Zwischen den einzelnen Modulreihen wird jeweils ein Streifen 
in der Breite von 2-3 m freigehalten. Diese Streifen können dadurch auch maschinell bearbeitet 
werden und bieten auch eine Zufahrtsmöglichkeit für Fahrzeuge. Die Einfriedung erfolgt in Form 
eines Maschendrahtzaunes, der vom Boden auf eine ÖƯnung in der Höhe von 15 cm aufweist, 
um damit Kleintiere von der Fläche nicht auszugrenzen! 

Liebe Öblarnerinnen und Öblarner, warum schreibe ich diese Zeilen? Ich möchte euch und Sie 
alle einerseits über den rechtlichen Hintergrund informieren und darüber aufklären, was wirklich 
die Wahrheit ist. Andererseits möchte ich dazu auch festhalten, dass hier zwei Seelen in meiner 
Brust wohnen. Der ökologische Gedanke der Stromproduktion ist natürlich absolut präsent, das 
ist überhaupt keine Frage. Inwieweit diese Art der Stromproduktion nachhaltig ist, darüber 
scheiden sich meiner bescheidenen Meinung nach sicher die Geister. Und ob diese Anlagen in 
die Landschaft passen, unterliegt sicher auch jeweils einem persönlichen Blickwinkel. Und 
bezüglich der objektiven Fakten, wie Sicherheit und Blendung etc. habe ich als Bürgermeister 
ohnehin vehement auf deren Einhaltung bestanden. Und dass der Gesetzgeber derartigen 
Anlagen gegenüber sehr großzügig agiert, haben wir uns alle nicht ausgesucht.  

Ich darf daher nochmals versichern, dass ich im Rahmen meiner Möglichkeiten versucht habe, 
das Beste für uns alle zu erreichen. 

 

Grünschnittcontainer Westsiedlung 

Nach Rücksprache mit der ÖBB ist es mir gelungen, ein Teilgrundstück neben dem 
Holzlagerplatz der Fa. Colloredo-Mannsfeld GmbH, zu pachten, um den Grünschnittcontainer 
im Bereich der Westsiedlung wieder zu aktivieren. Der Container befindet sich nun einige Meter 
weiter westlich und wird pünktlich vor der Vegetationsperiode im Frühjahr wieder aufgestellt. Sie 
können daher Ihren Grünschnitt dann wieder wie gewohnt an diesem Standort entsorgen! 
 

Mit lieben Grüßen! 

Euer  


